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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02198

Im südlichen Randbereich des Küstenüberflutungsmoores, welches den größten der Freesendorfer Wiesen einnimmt, erreichen die 
Torfmächtigkeiten kaum noch 5 dm. Zumeist bleiben sie sogar unter 3 dm. Dazwischen befinden sich immer wieder nur wenig höher liegende 
Sandflächen. 

Die geringmächtigen und nur noch sehr selten bei Extremhochwässern überfluteten Moorflächen weisen anstelle von Salzbinsen-Weiderasen 
Feuchtweiden auf, in denen Salzweiden-Arten nur noch sehr sporadisch vertreten sind. 

Zu diesen Feuchtweiden gehört auch eine Flatterbinsen-Wiesenfuchsschwanz-Feuchtweide wenig nordöstlich des Waldgebietes nördlich des 
neuen Hafenbeckens. Sie ist vor allem gekennzeichnet durch Arten, die für stau- und sammelwasservernäßte Flächen und Flutrasen typisch 
sind. Dazu gehören unter anderem der Wiesenfuchsschwanz, das Weiß-Straußgras, die Rasen-Schmiele, der Knick-Fuchsschwanz, der 
Flut-Schwaden, der Kriech-Hahnenfuß, das Gänse-Fingerkraut und die mit hoher Deckung vorkommende Flatterbinse. Arten der Pfeifengras-
Wiesen treten nicht oder nur sehr selten in einzelnen Exemplaren auf.  Auch Kleinseggen treten stark zurück. Nennenswert ist das 
Vorhandensein von Eriophorum angustifolium. 

Die Fläche wird mehr oder weniger extensiv beweidet. Eine Mahd konnte bisher nicht beobachtet werden.  
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Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Juncus effusus

Alopecurus geniculatus Alopecurus pratensis Carex nigra Deschampsia cespitosa
Eleocharis palustris Galium palustre Glyceria fluitans Holcus lanatus
Juncus articulatus Phragmites australis Poa pratensis Poa trivialis
Potentilla anserina Ranunculus acris Ranunculus flammula Ranunculus repens
Rumex acetosa Trifolium repens

Eriophorum angustifolium Lycopus europaeus Poa annua Polygonum amphibium


